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anderea von dergegen die bekenntnistreuen Pfarrer und

au verhindern. . ^-„v,o4-cQ «n die neuen Gewalthaber

für den Landesbischof wurde in ihrer weiteren Durchführung von v

Polizei verhindert. . m,_a_ -iefl« öffentliche Stel=1 Durch einen TLrlass des Innenministerium wurde jede °"!̂ ^̂e Kund=
lungnahne «m Kirchenstreit (auch in G° '
gebungen der Re.ichsklvoh.enregxerung und
Wurden ausarftoHioh von den Verbot ausgeschlossenes
nutzt wurde ;un in Presse und Rundfunk hennungslos

 a"
gegen den Bischof und die bekenntnis treuen Pfarrer unfi

in staatlicher und sonstiger öffentlicher Stelluag W«Jenunter

Hinweis auf ihren geleisteten Btaatseid verhindert, so »" «/'
sten GewissenshaltSng entsprochen hätte , für den Land "bischof ̂
ehe der Kirche einzutreten .E s wurde also gegen sie unleugbar ein

S6r HeuerdSgfwurde auch jede Geldsanolung für Zwecke der Bekflimtnisge-

rneinäe verboten.
Uebergriffe.

In Stuttgart wurde die auf Donnerstag,den 4.Oktober abends
gesetzte Versammlungen welcher der Herr Landesbischof s?^chen sollte,
verboten,obwohl 'dSr geschlossene Charakter dieser Versammlung e.inwandrr
gesichert war durch schriftliche T.inladungen, die allein zui
rechtigten.Der Erlass des wurrt,Innenui.nisteriuns hat aber
geschlossene Versammlungen erlaubt„

In Leonberg iagte der Kfeisleiter eine vom Dekan ins ,
fene"^eschTosieiie Versammlung (jfarrerversaL-ualttag) auseinanaer,

if Truchtei;i>igen wurde an Sonntag,den 23.September,eine von Pfar-
rer angeseftf^racht öffentlich geplante Versammlung durch Polzei
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auseinander, verhaftenen eine ganze Reihe *er Teil£ehL,er^a»fahr"(!) j
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gung in der Gemeinde ist sehr stark.
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In Essllngen wurde der Dekan seines Dekanatamtes enthoben*!in P£ar=
rer Hahn erschien als kommissarischer Dekan.Mit Hilf e eines Polizeikommiŝ
s%rs,<3en er sich bestellt hatte,bemächtigte er sich der Schlüssel der
dekanatamtlichen Registratur .Der koromissarische Dekan suchte vergebens,
dem rechtmässigen Dekan das Predigen am Sonntag in der Stadtkirche zu
verbiöten.Dqrauf mobilisierte er wiederum die Polizei,die dem Dekan die
Predigt und das Betreten seiner Kirche und der Sakristei verbot.
Darum ging der Dekan an Sonntag nit der Geneinöe in eine andere; Kirche,
wo er vor 12-1400 Gemeinde gliedern s prqch, Fahrend ein Lütglied d$s
kommissarischen Oberkirchenrats in der Stadtkirche vor 119 ItirHchienenen
predigte. Auf Samstag nachmittag hatte cler rechtnässige Dekan eine Kir-
cheng^meinderatssitzung einberufen. Ohne eingeladen zu sein, ersphien der
kommissarische Dekan in brauner Uniform in Begleitung eines Poli^eikom-
nissa£s, um die Sitzung zu verbieten.Als er damit nicht durchkau, verbot

Äer Pölzeikommissar kurzerhand die Sitzung mit der Drohung, dass 6r 4
"chutaleute kommen lassen werde,um sie mit Gewalt zu verhindern,per Dekan
fügte sich der Gewalt. Die Gemeinde ist in grosser Erregung.

In Ludwipsburg wurde in einer ParteiVersammlung von Parteiseite er-
klärt, wer sich nicht Müller unterordne, werde ausgeschlossen aus der
Partei mit allen Folgen mit allen Folgen auf bürgerlich-beruflichem Ge-
biet(l).Demnach müssten auch Reventlow, Rosenbeigu.a. aus der Partei aus-
gesch^ossen werden. Der Erlass des Stellvertreters des Führers, dass kei-
nem Nationalsozialisten aus seiner Zugehörigkeit zu einer bestimmten kon-
fessionellen Richtung Nachteile erwachsen dürften, scheint nicht mehr zu
bestellen.

In.^Hall wurde der Versuch gemacht, einen geschlossenen Kreis, der im
Pfarrhaus zusannengefcommen war, zu verbieten. ;

In;-Stetten i.R. wurde der Pfarrer mit seiner Frau aus der Partei aus-
geschlossen. Die beiden hatten sich von Anfang an einedeutig zu der Vom
Herrn Landesbtschof eingenommenen Haltung bekannt.

In Grafenhausen liess der Ortsgruppenleiter einfach ausschellen,dass
der SqnntagsvormTttagsgottesdienst wegen der w Uebertrag-ung der'Rede des
Reichsbischofs durch den Rundfujnk" ausfalle. Der Gottesdienst fand trotz-

m statt unter sehr starker Beteiligung der Gemeinde*
In Marbach , dem Dekanatssitz unseres wegen Widerstandes gegen di«r

kommiasarische "Kirchenregierung11 mit 120.&k. Ordnungsstrafe gena$sregeffiten
Freundes Pfisterer, wurden besondere Abendmahlsfeiern der Bekenntnis- '
gemeinde verboten.

In Heilbronn benutzte der Kreisleiter die Anwesenheit des Reichsbi-
swhofs, um in öffentlicher Rede unverhüllte Drohungen gegen diejenigen
auszustossen, die Unterschriftlieh hinter den rechtmässigen Landes-
bischqf sich gestellt hätten.

' Die Stellung der Partei.
Offiziell und nach aussenhin"hält sich die Partei zurück.In der Praxis
binden sich die Untergliederungen cler Partei durchaus nicht an diese
Haltung.

a)Kin Ortsgruppenleiter erklärte z.B.in einei? Gemeinde,dass das Tin=
treten für den Landesbischof Rebellion gegen den Staat sei;durch öffent=
liehe Bekanntgabe liess er vor der ünterschriftsammlung für Wurm warnen,
um dadurch die Gemeinde einzuschüchtern.

b)Von Mitgliedern des N.S.-Lehrerbundes ist anscheinend die eidesstatt=
liehe Versicherung abverlangt worden, ob sie für Wurm unterschrieben hät=
ten,

c)in Stuttgart wurden durch aufgestellte Störungstrupps zweimalig
Gottesdienste gestört,wobei es in einem Fall teils inmder Kirche,teils
nach dem Gottesdienst zu einer Schlägerei kam.

d)T.s steht feat,dass in Industriebetrieben Material gegen „den Landes=
bisohof verbreitet wird.



e) In Stuttgart ereignete ainh folgenier empörender Vorfall,.ler ein
grelles Schlaglicht auf die Veriiet&un;? :ir: G-ewia^en Kreton \n.rn;

Unsern Freund B u d e r sincl n ü j .t I-nrrsc-.o tfürjlliche .Ai: ;L;hna.J..n-ngen
verbotener ist seitdem schon nancher Bclactirv^g und Bedrji'.Lung ^uisge-
setst gewesen .Da er das Vertrauen der innerlich. Xebsn^gyn G-enei-i ê der
Markuskirche in volleu Llasse besitz t,.bat er auf Wunsch, sciiru-n eigenen
Zuhörerun terricht nit 17 ihn ärgertrauben Buben heuSG begingen wollen
und zwar in einen Raun des Eans-Sachshauaes.Kiirz nach Beginn kauen drei
Leute der P.O. (l in Uniform,2 in Zivil ) in den Baun,forderten die Kin=
(3er sofort auf,sie sollten heingeheu.räe Kinder verliessen das Zinner
mit Pfui-Rufen. Auf die Frage von Stadtpfarrer" Buder ,v/as sie denn zu die,
sem Vorgehen berechtige,erklärten sie: er habe den Boden des Rechts verlas-
sen und dürfe daher keinen Unterricht nit Kindern halten. Als Buder von
ihnen Ausweis forderte, der sie zu ihren Vorgehn berechtige, und sie nach
ihren Kauen fragte, gaben sie die Antwort, das gehe ihn garnichts an,das
Parteiabzeichen sei ihr Ausweis. Kurz darauf kauen weitere 5 Leute in den
Raun und nun drangen alle 8 auf Buder ein, schlugen ihn die Brill e von
G-esicht und rissen ihn seine Bücher heraus. Buder wollte den Raun verlas«- .
sen, schliesslich gaben sie ihn seine kaputte Brill e wieder; er konnte die
T?reppe hinabgehen. Als er während de o sagte: "Das sind also die Methoden

D . C . ," kau die Antwort: "Wi r sind keine Deutschen Christen", Unten an
der Treppe standen 2 junge Studenten, ?g., die ihren Stadtpfarrer Buder
nit "Heil Hitler" begrüßten, ihn die Rand gabsn ; einer soll dabei gesagt
haben: "Wi r helfen lun^n1'. In diesen Augenblick schlug einer rler Lindring-
linge diesen jungen Studenten nit einer Stahlrute über den Kopf, sodass
er eine klaffende Kopfwunde davontrug.

Der verletzte Student begab sich, ohne die Wunde abzuwaschen,so-
fort zu den ihn bekannten Ministerialdirektor Dill .

So darf ...an heute gegen aufrechte Christen und deutsche, ilänner
vorgehen! Wir ge-äenken unseres Freundes Buder und seiner Fanilie nit
herzlicher Fürbitte.

Für die Arbeitsweise des orsurmtorischen K i r c he n r e P: .1. ue n t s ist
bezeichnend, dass es sich vielfach in /bwecenheit des PTürrärb ärf'die
Pfarrfrauen wendet, un diese unsusti^,.en un-:l einz-uscriiiobtern.

JDis z i p l in i e r un RG ite n Fidsrapruch der Gewie,;.^-n t^^en G-evjo.lt und
Unrecht wälzt das neue "Regiment" n ieder, durch ir..:,e.r nehr r.ich häufende

Disziplinirungen. Beurlaubt wurden bis je tz t; Der LandesbiGohof JV'Vvirn,
Prälat Mayer-List, die Oberkirchenräte Schauffler und Presrel; ferner die
Pfarrer Buder, Weber und Pfarrverweser Hoffnann. Ihres Aufsioatsantes als

kane wurden entbunden, ZUTJ Teil unter Zuhilfenahue von polizeilicher
Gewalt, der Stadtdekan von Stuttgart D. Leupp, v/eiter die Del'-.r.rie Pfisterer,
Harbach; Hernann, Calw; Roos, Bad Canstatt; Schlatter, tsslingsn und Uil -
denberger, Lecnberg. Da keinerlei Neigung 1er Pfarrerschaft besteht,durch
das unevangelische Gewalthandeln sich einschüchtern zu lassen,ist ein ver-
stärkter Vorgang der Hassregelungen zu erwarten. Die Prälaten Hoffnann,
Uln, und Gauss, Heilbronn, wurlen aufgefordert, sich pensionieren zu las-
sen.

/in Sonntag, den 7. Oktober, wurden in 4 Stuttgarter Kirchen
DoC.-Pfarrer zum Hauptgottesdienste bestellt und die 4 rechtnässigen Pre-
diger von Kirchenzettel abgesetzt. 2 davon konnten die von ihnen angesetz-
J _ _ T- _ J / - < ^ J L _ l » i . . . *-J

igen zurückgehalten
chen worden verschlossen« Die Geneindeglieder wurden aufgefordert,in den
D.O.-Gottesdienst zu gehen, leisteten nbe'r keine Folge, sondern liesi.en
sich' durch andere Pfarrer der Bekenntnisfront vorher'Gottesdienst halten.

Die meisten liitglieder des rechtnässigen Oberkirchenrates hat-
ten an Sanstag, den 6,10. Hausarrest.


